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KOMMEN UND GEHEN 
im SPD Ortsverein Mascherode 

Vereine leben durch die Ge­
staltungskraft ihrer Mit­
glieder, besonders der Vor­
standsmitglieder. So war 
auch Fritz Heidelberg über 
viele Jahre die treibende 
Kraft des SPD Ortsvereins 
Mascherode. Er wird uns 
jetzt verlassen, um in ei­
nem anderen Stadtteil ein 
neues Heim zu beziehen. 
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Fritz Heidelherg ist heit 
25 Jah ren Mi tgl ieci der So­
zial demokratischen Partei 
und hat in seiner Maschero­
der Zeit besonders viel 
Verantwortung iibcrnommen. 
Von 1Y7D bis vor kurzem war 
er Vorsitzender d0s Masche­
roder Ortsvereins. Sieben 
,Jahre lang vertrat er die 
Interessen der Mascheroder 
Bürger im Ortsrat, in dem 
dur0h manchen Beschluß 
sei.ne Vorstellungen in die 
Praxls 1Jmgesetzt wurde'n. 
Auch der politische Gegner 
z0llte ihm dabei Respekt. 

Einen besonderen Akzent 
fand seine Tätigkeit durch 
die Einführung des Orts­
teilwappens. Dieses Zeichen 
des Heimatempfindens an 
vielen Autos und unseren 
Öffentlichen Gebäuden ist 
bei unseren Mitbürgern sehr 
beliebt. Die Idee fand auch 
Nachahmung in vielen ande­
ren Stadtteilen. 
FritzHeidelberg mußte seine 
öff , .. 1tliche politische Tä­
tigkeit, in der · er auch 
Stellvertretender Ortsbür­
germeister war, im Jahre 
1981 beenden, weil ein 
neues, umstrittenes Kom­
munalwahlgesetz es nicht 
mehr zuließ. Die SPD Ma­
scherodes verliert in ihrem 
Fritz einen ihrer tüchtigen 
Mitglieder. Sie wird aber 
weiter auch in seinem Sinne 
arbeiten. 
Einen besonderen Neuzugang 
gab es durch die Mitglied-

schaft von Hans-Joachim 
Rüter in der SPD. Er ver­
trat viele Jahre liberale 
und soziale Politik für die 
FDP im Bezirksrat und im 
Rat der Stadt. Als Genscher 
in Bonn ''die Wende 11 durch­
führte, vollzog auch der 
Kommunalpolitiker Rüter die 
Wende, jedoch in anderer 
Richtung. Er wird jetzt 
sozialdemokratische Politik 
mit liberalem Akzent in den 
Fraktionen der SPD betrei­
ben. Wir wünschen ihm dafür 
eine glückliche Hand. 

Sparen von Energiekosten 
Vorschläge zum Einsparen 
von Energiekosten haben 
dazu geführt, daß in den 
Sommermonaten die Ge­
brauchswarmwasserversorgung 
auf Sportplätzen und in 
Turnhallen abgeschaltet 
werden soll. Geprüft wurde 
auch, ob Münzautomaten ein­
gebaut werden können. Bei 
ca. 1180 Duschanlagen wären 
4366000 DM an Investitions­
kosten erforderlich. Die 
Einsparungen beim Warmwas­
ser sollen jährlich 50000 
DM betragen. Für den Einbau 
der Automaten könnte man 87 
Jahre lang Warmwasser aus 
den Hähnen fließen lassen. 
Der Bezirksrat hat dieses 
Vorhaben einstimmig abge­
lehnt. 
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Wozu Kraftwerke? 
kommt der Strom 
Steckdose .... 

Bei uns 
aus der 

Haben Sie, liebe Nachbarn, 
diesen Slogan nicht schon 
gehört oder gelesen? Nun, 
ich nehme einfach an, daß 
auch bei Ihnen schlichtweg 
der Strom aus der Steckdose 
kommt. Ich finde, das ist 
gut so. Bringt uns der 
Strom doch den Fortschritt, 
den wir alle so lieben und 
der uns eigentlich erst so 
recht bewußt wird, wenn der 
Strom einmal ausfällt und 
er somit mal nicht aus der 
Steckdose kommt. 
Welche Vorzüge bringt uns 
der elektrische Strom? Zu­
nächst ist da das Image 
seiner Umweltfreundlich­
keit. Da ist er kaum zu 
überbieten, soweit seine 
Erzeugung unberücksichtigt 
bleibt. Still und unschein­
bar kommt er in jeden Haus­
halt und unterstützt uns 
e~sig und zuverlässig bei 
Kochen, Rasieren, Schlag­
bohren, Telefonieren, Wä­
schewaschen, Heizen, Ra­
senmähen, Nähen, Zeitung 
machen und vielem, vielem 
mehr. Er ist auch sonst 
noch freundlich, er 
verströmt keine unangeneh­
men Ge rüche, ist ungiftig, 
explodiert nicht und er­
zeugt keinen Hausmüll. Und 
weil er eben soviel ange­
nehme Eigenschaften hat, 
wird er auch immer mehr 
gebraucht. Was man aber 
braucht und verbraucht, muR 
zur.ächst produziert und zum 
Verbraucher transportiert 
werden. 

Bei der Herstellung des 
Produktes "Elektrische En­
ergie" gibt es aber wohl 
noch einige Probleme mit 

dem Umweltschutz. Aber die 
Maßnahmen der neuen Regie­
rung greife" ja schon. Die 
Konzentration von Schwefel­
dioxid, das für den "Sauren 
Regen" verantwortlich ist, 
werden ja künftig zumindest 
soweit reduziert, daß die 
herabfallenden Regentropfen 
nicht gleich Löcher in die 
Schirmseide oder in den 
neuen Mantel ätzen. Wenn 
wir schon den deutschen 
Wald opfern, soll nicht 
auch noch die Kleidung da­
ran glauben müssen. 
Pardon Nachbarn, ich glitt 
da ein wenig in Richtung 
der Polemik ab und bemühe 
mich gleich wieder um mehr 
Sachlichkeit. Das fällt ja 
auch leicht, wenn man an 
die Transportmöglichkeit, 
die für diese Energie in 
frage kommt, denkt. Kein 
Auto ist hierzu erforder­
lich keine Eisenbahn, kein 
Schi~f und auch kein Flug­
zeug: Eine Leitung nur 
ein schlichter dicker Kup­
ferdraht. Gewiß, ich will 
diese Technologie nicht 
mißverstanden wissen. Der 
Transport von Strom und der 
Bau, der dazu erforderli­
chen Anlagen, bedarf um­
fangreichen technischen 
Wissens; aber dafür sieht 
es eben hinterher auch so 
elegant und leicht aus. Das 
ist eben Fortschritt. Und 
davon bekommen 
scherode wohl 

wir in Ma­
demnächst 

noch eine ganze Menge hin-
zu . 
"Wieso 
fragen . 
Strom 
Diese 

denn? 11
, wer-den Sie 

Ja NachbarD~ mehr 
mehr Fortschritt. 

Gleichung hat dazu 

geführt, daß bei Helmstedt 
ein weiteres Kraftwerk 
(Buschhaus) gebaut wird. 
Wie kommt der dort erzeugte 
Strom denn nun in Ihre, 
meine Steckdose? Ganz ein­
fach sagen die Fachleute. 
"Wir bauen ein€' Hochspan­
nungsleitung von Her.IBtedt 
bis zum Umspannwerk Wahle. 
Dort erfolgt dann die Ein­
speisung ins Verbundnetz 
bis hin zu jeder einzelnen 
Steckdose - auch zu Ihrer." 
Dem Rat der Stadt Braun­
schweig liegt ein Raumord­
nungsverfahren vor, in dem 
darüber zu entscheiden ist, 
ob die Trasse der Leitung 
mit Masten bis zu 50m Höhe 
und einer Spannung von 
380000 V im Norden oder im 
Süden um Braunschweig her­
umgeführt werden soll. 
Im Süden: Das bedeutet von 
Schandelah kommend über 
c reml ingen, Rautheim durch 
die Wabeaue, südlich längs 
des Dahlumer Holzes weiter­
führend nach Stöckheim soll 
die Trasse angelegt werden. 
Ich bin gern in freier 
Natur und genieße den Wald 
um uns herum und besonders 
den Blick über die Wabeaue 
bis zum Elm. Aber wie gut 
wird die Sicht noch sein, 
wenn dort erst das Filigran 
von Hochspannungsmasten 
steht? 
Damit wir uns recht verste­
hen, ich bin nicht empört, 
nein, ich bin nachdenklich. 
Mich bewegt die Frage, ob 
es nicht Technologien, 
Möglichkeiten gibt, solche 
Leitungen künftig unterir­
disch zu verlegen ; denn 
Fortschritt muß ja sein. 
Ja richtig, fortschritt muß 
sein' dafür b.in .auch ich 
und nicht nur weil auch ich 
einen Trockenrasierer be­
nutze. Ich frage mich aber, 
ob dieser Fortschritt immer 
und überall seinen Preis 
fordern darf. 
Oder ist das Unbehagen, 
das uns beim Beschauen 
einer zerstörten Umwelt 
befällt_ also diese 
Landsc:1a'l'tsveränderung 
nic;1t al ·s Preis l1ier ­
für anzuseilen? 

Jübe 



Mascheröde r wird Eintracht­
Trainer 
Für die Sp i e l serie 1983/84 
wi rd bei Eintracht Braun­
schweig ein neuer Trainer 
die Regie übernehmen . Die 
Verbandsjugend wird in Zu­
kunft von Manfre d Mülle r 
bekannt als Spielmacher de~ 
1. Mannschft des TVM, trai­
nie r t . Manfred hat von der 
D- bis zur A- Jugend in Ma­
scherode gespielt, is t dann 
als He rrenspieler zum VfB 
Rot-Weiß Braunschweig ge­
wechselt und hat mit dieser 
Mannschaft große Erfolge 
erzielt. 
Sein Talent war so groß, 
daß er auch in in den Lan­
des l igamannschaften von Leu 
Braunschwe i g und Schöningen 
08 weitere Erfahrungen sam­
meln konnte . Nach der Rück­
kehr zum TVM war er nicht 
nur e i n wertvoller Spieler, 
er opfer t e auch viel Fr ei­
zeit als Trainer und Be­
t reuer in der Jugendabte i ­
lung . 
Di e Trainerlizenz erwarb e r 
i n de r Sportschule des Nie­
de r sächsischen Fußballver­
bandes in Barsinghausen. 
Se i ne große Erfahrung wi rd 
er in Zukunft an d i e 
Jugendspieler unserer 
EINTRACHT weitergeben . ma 
wünscht dem zukünftigen 
Trainer viel Erfolg und 
eine glückliche Wahl bei 
seinen Entscheidungen . 

Wort/Bildrätsel 

ST A F FE L ME I STER 

Der TOLLE ERFOLG wurde be­
stätigt. Nach der Erringung 
der Herbstmeis.terschaft er­
kämpften die Fußballer der 
3. Herren des TVM die Staf­
felmeisterschaft. Mit 55: 5 
Punkten und 128:30 Toren 
wurde die Spielserie abge­
schlossen. Das Sp i el um die 
Kreismeisterschaft der be i ­
den Staffelmeister am 4. 6. 
83 16. 15 Uhr auf dem Sport­
platz am Bien r oder Weg ge­
gen Leiferde 2. endete 
mit 1 : 3 Toren. 
Herzlichen Glückwunsch zum 
wunderbaren Erfolg und viel 
Vergnügen bei der feie~ 
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I FAHR RAD 83 i 
Als der Oberbürgermei ster 1· 
aller Braunschweiger (w i e i 
er sich gern nennt) Hartmut i Sc upin die Ausstellung 

,Q, "Fahrrad im Stadtverkehr" 
-> mit einer Fahrrad - Ehrenrun- <?' 

I 
de ums Ra(d)thaus eröff- Y 

• nete , hieß es i n der BZ ~; 
sinngemäß: In eine r i 
Rechtskurve( ! ) Münzst r .-

; Dankwardstr. zeigte er 
? leichte Unsicherheiten . Wi e f 
~ unsicher würde sich der OB v i erst fühlen, führe er mit 'f 
~ dem Rad von Mascherode nach ? 
• Stöckheim ! Womit wir wieder ': 

einmal beim Thema BÜRGER- ~ 
I NITIATIVE STöCKHEIMWEG 1 

~ wären. Der OB weiß davon 1. 
~ und ehe der Rad weg dort l 

nicht gebaut ist, l assen '!' 

® wir nicht locker. Das ver - ~: 
sprechen wir Ihnen, liebe i 
Rad'l - freunde. Letzter Be- ! .. ~. 
weis: Unsere Initiativ~ ist h 

1 
mit Aufruf und vielen Fotos i 
ein nicht unwichtiger Be- f 

0 '. standteil dieser sehenswer- f 
ten Ausstellung im Foyer T 

® I
•"" des Großen Sitzungssaale8 . ~: 
„ Die Themen gehen vom Radwe - t 

gebau - was kann der Bi.i r ger 
tun über Freizeit und 

i 
Sport b1 s hin zu Fahrrad- j• 
Oldtimern und Kur1os 1taten . f 
Unser Tip: Be im nac hs ten •• 

® 
Stadtbumme l - a uf i ns Rat- {• 
h 

~ i aus und ang ucken. i 
?~~~~~ 

T U R N I E R S 1 E G 

Die C- Jugendmannscha f t des 
TVM konnte bei einem fuß­
bal l turnier des SV 
Stöckheim, am 29. 5. 83 den 
Turniersieg erkämpfen und 
den Pokal nach Mascherode 
entführ en . 

KLASSE F U SS BA L L 
Großartig er 3. Tabellen­
platz für Mascheroder 
Bezi rks lig i s ten 
Bedenkt man, daß die 1. 
Mannschaft des TVM nur uber 
einen leistungsbezogenen 
Spielerkader von 13 Mann 
verfügt, so ist dieser 3. 
Platz ein toller Erfolg. In 
der Geschichte des TV Ma­
scherodes der größte seit 
Bestehen der Fußballabtei ­
lung. 
Erfolgreichste Torschützen 
in der Saison 1983/84 waren 
Bernd Habekos t mi t 20 Tref­
f ern , Martin Weber ( 11 
To r e) , Manfred Müller ( 8 
Tore) und Ol i ver Schulze (6 
Tore) . 
Alle 30 Punktspiele be­
stritt Ralf Niering. An 29 
Spielen nahmen Mic hae l 
Ga i da, Bernd Habekos t , Olaf 
Knigge und Olive r Schul ze 
teil. Ein Wermutstropfen 
fällt in diese erfolgreiche 
Saisonbilanz. Der über 
viele Jahre erfolgreiche 
Betreuer Eugen Scheu muf.', 
seine Tät i gkeit aus beruf­
lichen Gründen aufgeben und 
eeht nactl München . Seine 
Ver~ienste um die Mann­
schaft und den Verein sind 
nicht mit Worten zu be­
schreiben. Auf diesem Wege 
wiinschen wir Eugen Scheu 
alles Gute für seine Zu­
kunft. 



* * MITTLERE REIFE * * Das Schichtenmodell der herr- } 
Unsere Leser schreiben ... Unsere Leser schreiben .. 

sehenden Klasse war bereits * 
früher in unserem Schulsys- * 25 Jahre Braunschweiger 
tem erkennbar. So schuf man } Pistolenschützen 
die Oberschule für die Ober- * 
schicht, die Mittelschule für * Vor 25 Jahren taten sich in 
die Mi ttelscliicht und die ~ Ermangelung von Trainings­
Volksschule für das "gemeine * möglichkeiten zwei Vereine 
Volk". Wer den Abschluß der * zusammen, um eine eigene 
Mittelschule bestand oder nach :lt Schießsportanlage zu er­
der 10. Klasse der Oberschule * richten. Es waren dies die 
entlassen wurde, erhielt einen :Jt "Braunschweiger Pistolen­
Nachweis der Mittleren Reife. * schützen" und der Schützen­
Das geglieder~ulsys- * verein "Grüne Gilde", die 
tem ist bis heute weitge- :lt von nun an in der "Interes­
hend erhalten geblieben * sengemeinschaft Jägersruh" 
und wird von starken poli- * 
tischen Kräften unterstützt. * als gleichberechtigte Part-
Immerhin haben sich die Be- :Jt ner für den Bau und Erhalt 
zeichnungen der Schulen ge- * der Anlage sorgten. In den 
ändert. Sie heißen jetzt: :Jt vergangenen 25 Jahren haben 
Gymnasium, Realschule und * die Mitglieder beider Ver­
Hauptschule. Die Bildungs- * eine nicht nur tatkräftig 
reform der 60er und 70er * zugepackt, um ihre Anlage 
Jahre ließen die Gesamt- :lt in einer ehemaligen Kies­
schule entstehen, und heute * kuhle auf- und später aus­
wird in Braunscheig über :Jt zubauen, sondern auch das 
dt

1
_ieert."Offene Schule" disku- ** sportliche Schießen in den 

Vordergrund des Vereinsle­
Ein allmähliches Umdenken :Jt bens gestellt. Das führte 
läßt sich auch aus der Ver- * regelmäßig zur Teilnahme 
schiebung für den Übergang * mehrerer Mannschaften an 
in die weiterführenden :lt Kreis- und Landesmeister­
Schulen und der Einteilung * 
der Schuljahrgänge in Schul- * 
stufen erkennen. * 
Klasse 1-4 Grundstufe :lt 
Klasse 5-6 Orientierungsstufe* 
Klasse 7-10 Sekundarstufe I * 
Klasse 11-13 Sekundarstufe II :Jt 
Wenn heute ein Schüler nach * 
der 10. Klasse eine unserer * 
Schulen erfolgreich verläßt, :lt 
erhält er den Sekundarab- * 

schaften, als Krönung auch 
an den Deutschen Meister­
schaften. 
Auf dem 1965 zur "Bezirks­
schießsportanlage BS-Süd" 
erklärten Schießstand in 
Jägersruh wird in allen 
sportlichen Disziplinen des 
Deutschen Schützenbundes 
mit Faustfeuerwaffen und 

schluß I. Die Qualität sei-. * Gewehren geschossen. 
ner Leistungen wird jedoch :lt 
gekennzeichnet durch eine * ,~~ • G $ G 
genauere Beschreibung des * zr-, 
Abschlusses: :lt r 
-Sekundarabschluß I * .....,.-

- Hauptschulabschluß :lt • 
-Sekundarabschluß I * Aus Anlaß ihres Vereinsju-

- Realschulabschluß * biläums führten die Braun-
-Erweiterter Realschul- } schweiger Pistolenschützen 

abschluß I * ( BPS) ein Pokalschießen fur 
Wer erhält also den Se- * alle befreundeten Vereine 
kundarabschluß I Haupt- :lt in den Disziplinen Luftpi-
schulabschluß? ~uch * stole und Sportpistole 
der schwache .. Gymnasiast. * durch. Die Siegerehrung 
Und wer erhalt den Er- * . . . .. 
wei terten Sekundarabschluß I? :lt wurde bei einem .i_ublla~ms­
Auch der besonders tüchtige Empfang am 14 . Mai 198 .. in 
Haupt- oder Realschüler. :lt Anwesenheit von Vertretern 
Nur mit dem Erweiterten * der Stadt Braunschweig, des 
Sekundarabschluß I 

0

darf } Stadtsportamtes, des Stadt­
ein Schüler zur gymnasialen * sportbundes, des Kreis­
Oberstufe gehen und dort * schützenverbandes und be­
das Abitur machen. } freundeter Vereine vorge-

* 

nommen. Eir. weiterer Höhe­
punkt dieses Empfanges war 
ein lebendiger Abriß der 
Vereinsgeschichte der 
Braunschweiger Pistolen-
schützen vom Gründungsmit­
glied Günter Schmidt. 

Hartmut Schlieter 

········~ 
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Berlin ist eine Reise 
we)'."t 

Die Fußballjugendabtei­
lung des TV Mascherode 
weilte zu Pfingsten mit 
4 Jugendmannschaften 
(F-,E-,D-+ A-Jugend) in 
Berlin. Als Gast des SC 
Teutonia Spandau 1911 
e.V. verlebten die Ju­
gendlichen, Trainer/Be­
treuer und Eltern drei 
herrliche Tage in Ber­
lin. 
Teilnahme am Hans-Kel­
ler-Gedächnisturnier, 
Stadtrundfahrt, Fußball­
spiel Eltern/Betreuer 
TVM gegen Eltern/Betreu­
er Spandau (Sieger mit 
4 : 1 TVM) waren die 
Höhepunkte einer Fahrt, 
auf der neue Freund­
schaften geknüpft bzw. 
alte vertieft wurden 
(dies war die 2 . Begeg­
nung mit Teutonia in 
Berlin). Im Herbst er­
wartet der TVM die Span­
dauer zum Gegenbesuch in 
Mascherode. 
Hervorzuheben bleibt 
auch die Spende von DM 
100 . --der SPD Bezirks­
fraktion Mascherode, die 
es der Jugendabteilung 
des TVM ermöglichte, Ju­
gendliche aus sozial 
schwächer gestellten Fa­
milien an der Fahrt teil­
nehmen zu lassen. Hierfür 
herzlichen Dank im Namen 
der Fußballjugendabtei­
lung des TVM. 
Berndt Bernats 
Faußballabteilungsleiter 
Jugend TV Mascherode 



*******************************************~~~~~ 
! 100 . Toren haben Andreas beste : 
,._ j' Kunden die Prominenz _ wie Bauplanung Rohrkamp 
JI- der Volksmund es ausdrückt : Auf dem Gelände der Tennis-
! - "an di e Wand gedrückt". * halle sollen Eigentumswoh-
JI- Alle Spiel er haben soviel * nungen nach dem Bauherren-
,._ Einsatz. ge,ze igt und sind * modell errichtet werden. 
JI- immer aufs NE;ue gegen das * Der Erwerb von solchen Ei-
; SCHNAPS UND STOSSGEBET gegnerische Tor _ oft zwar ! gentumswohnungen ist für 
~ 100 Jahr Gaststätte Zum ohne Ball _ angerannt, daß ...- einen Personenkreis inter-
! Eichenwald!, das war ein eigentlich keiner besonders : essent, der einen Steuer-
,._ Fest. Fs gab Festschmaus hervorgehoben werden dürf- * satz von 50% und mehr hat. 
JI- und FestL~u,,,: und als be- te- oder doch? Da ragte ein * Dieser wird erreicht von 
! sonderes Ereignis - als Tor besonders aus dem Ge- * Verheirateten mit einem 
,._ Höhepunkt - ein Fußball- schehen heraus. Ein Foul _ * Einkommen ab 120 000 DM 
JI- spiel. Stammgäste des Eich- pfui _ gegen die Prominenz * jährlich· 
JI- wald's spielten gegen die rechtfertigte einen Elf- * Das zu versteuernde Einkorn-
! Mascheroder Prominenz. meter. Unser Pastor war der * men ergibt sich, wenn vom 
JI- Heimlich hat ma zugeschaut auserwählte Schütze. Wer * Bruttoeinkommen eines 
: und muß bestätigen, dort günstig stand, konnte er- : Steuerpflichtigen sämtliche 
,._ ist Klassefußball geboten kennen, daß seine Lippen * Freibeträge, Sonderausga-
JI- worden. Nachbarn, war das ein Stoßgebet formulierten * ben, Werbungskosten u.s .w. 
: eine Gaudi. Da versuchte und dann: Anlauf _ ein * abgezogen werden. In den 
,._ sogar der Unparteiische knallharter Schuß. Eiskalt * Prospekten und Anzeigen von 
JI- sein Tor zu schießen, und vewandelt ! \ Ob da wohl das * Anbietern wird damit gewor-
JI- die Prominenz drehte mäch- Stoßgebet geholfen hat? * ben, daß durch besonders 
• tig auf. Doch so recht Alles in allem ein heiteres * hohe steuerliche Vorteile 
; wollte der Druck aufs geg- Spiel. Es \hat viel gute : und Mehrwertsteuerrücker-
; nerische Tor sich nich\ \ Laune vermitt~it und in mir * stattungen kei.n oder ein 
,._ ernstell~n. .. ,0.\ die Erkenntnis\ geweckt: * nur sehr geringer effekti ­
JI- Anders die. Stammgaste.: Al- \\,wenn ich in 'eip~r Sache * ver Eigenkapitaleinsatz 
: kohol scheint zu beflugeln. •erfolgreich sein'will dann * erforderlich ist. Es drängt 
,._ Und als dann die Flügel \~E;rde ich das 'Stoßgebet * sich hier die Frage auf, ob „ erlahmten, gab es neuen s .i<:her nicht versä\;men * es sinnvoll und moralisch 
• Treibstoff. Er wurde - Fuß- ab,7.r ich werde künf.tig * ist, daß der Staat Eigen-
! ballspieler sind in dieser doch öfter auf eiri\Bier * tumswohnungen nach dem Bau-
JI- Nation nun mal Primadonnen zu 'Andreas 1,ineinsch'au- * herrenmodell subventio-
JI- - den Stars per Tablett en \' \ \\ * niert . ! direkt bis an den Ball PS:: ,lt,enn man in den \\\ :.,._..,.,._..,.,._..,.,._..,........_ 
JI- gebracht. Nun denn - diese "Eichenwald" hineingeht * '-------J'----.J'----.J'----.J'----.J 

! ~~;:~: :a:kr:nb:.r ~~et ~~: ~=1d=;:,~f:~;a:;~on ein \~\ 
JI- stolzen Ergebnis von 5: 2 ~ Jube ........................................ ~ ................. ~ 

Brand-

Bekämpfung 

Die ~lascl1eroder Jugend­
:feuerwe:lr nahm am 5. 6. 
in Bienrode an den Kreis­
wettkämpfen teil. Dort 
errang sie einen el1ren­
vollen 3. Platz. 
Durc :1 diese Plazierung 
nimmt sie aucl1 an den 
Bezirkswettlcämpren teil. 
Nach den Ferien soll ei­
Fallrt zum Feuerwehrmuse­
um nach Fulda stattfin­
den. 

\(L 



.,,_ 

* MITTLERE REIFE * * * * 
Unsere Leser schreiben ... Unsere Leser schreiben .. 

Das Schichtenmodell der herr­
schenden Klasse war bereits 
früher in unserem Schulsys­
tem erkennbar. So schuf man 
die Oberschule für die Ober­
schicht, die Mittelschule für 
die Mittelscfiicht und die 
Volksschule für das "gemeine 
Volk". Wer den Abschluß der 
Mittelschule bestand oder nach 
der 10. Klasse der Oberschule 
entlassen wurde, erhielt einen 
Nachweis der Mittleren Reife. 
Das geglieder~ulsys­
tem ist bis heute weitge­
hend erhalten geblieben 
und wird von starken poli­
tischen Kräften unterstützt. 
Immerhin haben sich die Be­
zeichnungen der Schulen ge­
ändert. Sie heißen jetzt: 

:Jt 25 Jahre Braunschweiger 
:jt Pistolenschützen 

* * Vor 25 Jahren taten sich in 
} Ermangelung von Trainings­
* möglichkeiten zwei Vereine 

Gymnasium, Realschule und 
Hauptschule. Die Bildungs­
reform der 60er und 70er 
Jahre ließen die Gesamt­
schule entstehen, und heute 
wird in Braunscheig über 
die "Offene Schule" disku-

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * tiert. * 
Ein allmähliches Umdenken :Jt 
läßt sich auch aus der Ver- * 
schiebung für den Übergang * 
in die weiterführenden :Jt 
Schulen und der Einteilung * 
der Schuljahrgänge in Schul- * 
stufen erkennen. * 

zusammen, um eine eigene 
Schießsportanlage zu er­
richten. Es waren dies die 
"Braunschweiger Pistolen­
schützen" und der Schützen-
verein ''Grüne Gilde'', die 
von nun an in der ''Interes­
sengemeinschaft Jägersruh" 
als gleichberechtigte Part­
ner für den Bau und Erhalt 
der Anlage sorgten. In den 
vergangenen 25 Jahren haben 
die Mitglieder beider Ver­
eine nicht nur tatkräftig 
zugepackt, um ihre Anlage 
in einer ehemaligen Kies­
kuhle auf- und später aus­
zubauen, sondern auch das 
sportliche Schießen in den 
Vordergrund des Vereinsle­
bens gestellt. Das führte 
regelmäßig zur Teilnahme 
mehrerer Mannschaften an 
Kreis- und Landesmeister­
schaften, als Krönung auch 
an den Deutschen Meister­
schaften. Klasse 1- 4 Grundstufe :lt 

Klasse 5-6 Orientierungsstufe* Auf dem 1965 zur "Bezirks­
Klasse 7-10 Sekundarstufe I * schießsportanlage BS-Süd" 
Klasse 11-13 Sekundarstufe II :lt erklärten Schießstand in 
Wenn heute ein Schüler nach * Jägersruh wird in allen 
der 10. Klasse eine unserer * sportlichen Disziplinen des 
Schulen erfolgreich verläßt, :lt Deutschen Schützenbundes 
erhält er den Sekundarab- * mit Faustfeuerwaffen und 
schluß I. Die Qualität sei-. * Gewehren geschossen. 
ner Leistungen wird jedoch :lt 
genauere Beschreibung des * , ~ 
gekennzeichnet durch eine* ,~·G•• 
Abschlusses: ! 
-Sekundarabschluß I * -

- Hauptschulabschluß * • 
-Sekundarabschluß I ! Aus Anla ß ihres Vereinsju-

- Realschulabschluß * biläums führten die Braun-
-Erweiterter Realschul- ! schweiger Pistolenschützen 

abschluß I * (BPS) ein Pokalschießen für 
Wer erhält also den Se- * alle befreundeten Vereine 
kundarabschluß I Haupt- ! in den Disziplinen Luftpi-
schulabschluß? ~uch * stole und Sportpistole 
der schwache .. Gymnasiast. * durch. Die Siegerehrung 
Un? wer erhalt den Er: :lt wurde bei einem Jubiläums-
we1terten Sekundarabschluß 1~ * E f 14 M · 19 5, · 
Auch der besonders tüchtige * mp ar.g am · ,ai - in 

Haupt- oder Realschüler. * Anwesenheit von Vertretern 
Nur mit dem Erweiterten :lt der Stadt Braunschweig, des 
Sekundarabschluß I darf* Stadtsportamtes, des Stadt­
ein Schüler zur gymnasialen * sportbundes, des Kreis­
Oberstufe gehen und dort t schützenverbandes und be­
das Abitur machen. * freundeter Vereine vorge-

* 

nommen. Ein weiterer Höhe­
punkt dieses Empfar.ges war 
ein lebendiger Abriß der 
Vereinsgeschichte der 
Braunschweiger Pistolen-
schützen vom Gründungsmit­
glied Günter Schmidt. 

Hartmut Schlieter 

········~ 
~ ~ 

Berlin ist eine Reise 
we.rt 

Die Fußballjugendabtei­
lung des TV Mascherode 
weilte zu Pfingsten mit 
4 Jugendmannschaften 
(F-,E-,D-+ A-Jugend) in 
Berlin. Als Gast des SC 
Teutonia Spandau 1911 
e.V. verlebten die Ju­
gendlichen, Trainer/Be­
treuer und Eltern drei 
herrliche Tage in Ber­
lin. 
Teilnahme am Hans-Kel­
ler-Gedächnisturnier, 
Stadtrundfahrt, Fußball­
spiel Eltern/Betreuer 
TVM gegen Eltern/Betreu­
er Spandau (Sieger mit 
4 : 1 TVM) waren die 
Höhepunkte einer Fahrt, 
auf der neue Freund­
schaften geknüpft bzw. 
alte vertieft wurden 
(dies war die 2. Begeg­
nung mit Teutonia in 
Berlin) . Im Herbst er­
wartet der TVM die Span­
dauer zum Gegenbesuch in 
Mascherode. 
Hervorzuheben bleibt 
auch die Spende von DM 
100.--der SPD Bezirks­
fraktion Mascherode, die 
es der Jugendabteilung 
des TVM ermöglichte, Ju­
gendliche aus sozial 
schwächer gestellten Fa­
milien an der Fahrt teil­
nehmen zu lassen. Hierfür 
herzlichen Dank im Namen 
der Fußballjugendabtei­
lung des TVM. 
Berndt Bernats 
Faußballabteilungsleiter 
Jugend TV Mascherode 
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Zuname/ Vorname 
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Slraße / H11us- Nr 

ITI l l I l 1111111111111 11111 
Postle,lz;ahl Wohnort 
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Guchlecht E] G 

Ausgeubte, Beruf 

SPO·Bez,rk l_l_ l 
Bundeslagswahlkre,s 1-1 l I SPO·Ub rn 
land!agswah lkre,s [[IJ SPO-ov[III 

{b,ttezu1rettendesl(astchen1nlr.reunn) 

Gewe,ksd'laft 

M11gloedsd'laf1 ,n Vereinen und anderen Orgamsat,onen 

Besd'lal1,gungsverhal1r'lls (b>He nur ein Khlchen ankreuzen) 

1:J Angestellte, 1=1 Beamter (J. Landwirt CJ Schuler Student 

0 A.,be,1e,1Facharbe1ter O Be•ufssoldat O Lehrling O Selbstand,g 

0 Hausfrau O Rentne r1Pens,onar 
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H,e,m,t bestelle ,eh den Vo""a11s. d,e sonaldemolr.rahsche Wocl'lenudu n-.i Pre,s oro 
Monai 6.- DM Ha1t11ahrl1ch :!6.- DM ~ ~ 

(Datum) 

D Jch möchte Mitglied der SPD werden (bitte dazu die beigefügte 
Beitrittserklärung ausfüllen). 

D Ich bin grundsätzlich interessiert, würde aber gern erst einmal 
zu einer SPD-Veranstaltung eingeladen werden. 

D Ich habe überhaupt keine Zeit, Besucher zu empfangen oder in 
der SPD aktiv mitzumachen, will sie aber trotzdem finanziell 
unterstützen. Deshalb zahle ich DM ____ monatlich, 
viertel-, halbjährlich auf das Aktionskonto „soziale Demokratie" 
ein und erhalte auf Wunsch eine jährliche Spendenquittung für 
das Finanzamt 
Konto: SPD-Parteivorstand. Stichwort: .. soziale Demokratie ~. 
Postscheckamt Köln 6700-500 

Ich-bin-dabei 
1ch will mich informieren und mir selbst ein 
Urteil bilden : 

D Sicherheit für Deutschland -
Unser Weg des Friedens. 
Von Hans-Jürgen Wischnewski und 
Peter Glotz 
Best.-Nr.: 200314 

D , 1863-1982. Der schwierige Weg zum 
Frieden. Sozialdemokraten gggen den 
Krieg.'.: 
Die sozialdemokratische Tradition in der 
Friedenspolitik, mit vielen Dokumenten, 
Illustrationen und Fakten . 32 Seiten, 
Best.-Nr.: 390214. 

D Forum Frieden, Materialien zum „Forum 
Frieden SPD". Hans Koschnick, Wolf 
Graf von Baudissin, Klaus von Schubert 
und Klaus von Dohnanyi haben sich mit 
den Problemen sozialdemokratischer 
Friedenspolitik nach dem Berliner 
Parteitagsbeschluß von 1979 und nach 
dem NATO-Doppelbeschluß ausein­
andergesetzt. Ihre Beiträge sind 
erschienen in der Broschüre: ,,Die 
Friedenspartei SPD. Argumente Grund­
positionen und Stellungnahmen zur 
deutschen Friedenspolitik 1981." 
Umfang : 20 Seiten, Best.-Nr„ 320084. 

D Dokumentation : , Forum Frieden SPD". 
Die SPD hat in ihrer Bonner Partei­
zentrale das Gespräch mit der Friedens-
bewegung und den Friedensforschern 
begonnen 
Die Wochenzeitung „Die Zeit" hat große 
Teile der Diskussion in ihrer Ausgabe 
vom 4. September 1981 dokumentiert. 
Best.-Nr„ 290 090. 

D Ein Jahresabonnement unseres Mit­
gliedermagazins , Sozialdemokrat­
Magazin". Es ist so gemacht, daß es für 
alle politisch Interessierten Neues bietet 
und lesenswert ist. Es kos~ 

DM 24,- pro Jahr. -

Schicken Sie den CouPon bitte an: 
Vontand der SPO, BUrge<bllro, Ollenhauer­
atr.1, 5300 Bonn 1 
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Verbesserung der Situation <"' "'""' '" .., 

Die Verwaltung und Betreu- zu bewirken. Eine kosten-
ung des Mascheroder Fried- gunstige Losung ware, die .,,;i_ 

h f . d E Überdachung der Kapelle zu +!, Sechzig Ehejahre haben .., 
m:i~d~~=gt ::sicther':ies ing~; verlängern, um einen ein- -{+ Berta und Georg Sandvoß .!! 
Jahre 1974 allein in den fachen Unterstand zu erhal- * miteinander gelebt. Am 19. -,., 

t der auch Friedhofsbe- ~ Mai feierten sie im Kreise * 
Händen der Evangelischen en, I;: vieler Freunde und Verwand- * 
Kirche. In dieser Zeit hat suchern bei Regenschauern <"' ter das Fest der diamante- * 
sich die Einwohnerzahl des einen Unterschlupf bieten -{+ nen H h . t Berei· ts i· m ..:i. 

würde. Außerdem sollte eine ~ oc zei · -,., Ortes stark erhöht und be- I;: Jahre 1927 wurden sie Ma- * 
trägt heute fast 4 000. Da akustische Übertragung der '<"' scheröder und wohnen seit-
jedoch die Räumlichkeiten Feierlichkeiten von der _r.,_ * 

<"' her in densel ben Räumen des ..:i. 
für die Trauerfeiern auf Kapelle her vorgesehen wer- * Hauses Im Dorfe 15. Ihren .., 
dem Friedhof in den letzten den. * Sohn haben sie leider durch* 
Jahren nicht vergrößert Wir wären Ihnen sehr dank- -{+ die schrecklichen Ereignis- * 
wurden, kommt es hin und bar, wenn Sie unsere Anre- * se des letzten Weltkrieges * 
wieder vor' daß nicht alle gungen überprüfen würden * verloren. Die Tochter' Frau * 
Trauergäste in die Fried - und zu einer Entscheidung ~ * 
hofskapelle hineinpassen. kämen, die die Situation ; ~:~g~::~~~r:::::t j~~~c~ü!: * 
Aus unserem Mitgliederkreis bei großen Trauerfeiern auf * mert sich rührend um die * 
wurde nun vorgeschlagen, dem Mascheroder Friedhof ~ älteren Herrschaften. * 
mit Ihnen ins Gespräch zu verbessert. I:: ..:i._ 

kommen, um eventuell durch SPD-Ortsverein Masche rode *'*'*'*'*'*'*'*'*'*'*'*'*'*'** 
Bezirksrat 

Wie in der BZR-Si tzung am 
14 . 4.83 beschlossen, trafen 
sich die BZR-Mitglieder zu 
einer Ortsbegehung. Am 
16. 5 . um 16 Uhr waren am 
Treffpunkt Altentageststät­
te Herr Probst (Verwal­
tung), Herr Rehbock (Tief­
bauamt) und ~err Hepke 
(Stadtgartenamt) sowie 7 
Bezirksratsmitglieder anwe­

4. Der westliche Zugang vom ! 
Möncheweg zum Rundwanderweg • 
ist instandzusetzen. • 
5. Eine Grünfläche zwischen • 
dem Erlenkamp 
Haarsweg soll 
pflegt werden. 

und dem ! 
besser ge- • 

• 
6. Die Lutherlinde soll ! 
einen Kronenschnitt bekom- ,. 
men und über eine Rundbank • 
soll nochmals beraten wer- ! 
den. • 

send. 
Mit dem Fahrrad wurden dann 
die kritischen Punkte ange­
fahren und an Ort und Stel­
le über die Abstellung der 

7. Der Randstreifen gegen­
über der Kirche an der 
Straße Im Dorfe soll ver-
schönert werden. 

• .. 

verständigen der Stadt wur- 10 
Mängel beraten. Die Sach- ~~ 

• • • • • _Q_Q_ Q \)_.Q .Q _QJ)J2_Q_Q_QJ) = 
im HAT P-den so auf die Probleme Jahre 

hingewiesen und um Abhilfe Mascherodes 

gebeten. g, 
1. Am Spring soll die ~ Der Bezirkshürgermeister 
östliche Uferböschung dau- d . Steinau ehrte auf der letz­
erhaft befestigt werden. ~ ten Bezirksratssitzung 
2. Auf dem Parkplatz der ~ Horst Schultze, den Frak­
Sportanlage sollen die ~ tionsvorsitzenden der SPD­
Baumstuken entfernt werden. ;:j_ Fraktion, der seit 10 Jah-
3. Die Steinsperren auf dem ~ ren im Gemeinde-, Orts- und 
am Wald vom Hillenort zum ~ nun im Bezirksrat die Be­
Möncheweg führenden Weg o{ lange unseres Dorfes ver­
sollen durch umklappbare ~ tritt, im Namen des Be-
Sperren ersetzt werden =' zirksrates mit einem Zinn-
( Feuerwehrzufahrt). =: becher. ~ 

~ 0006ooöooo1rn-c1 o riü 001rno-o-o 

ÄNDE11UNGEN 

Frauke Müller geb. Nolte 
hat in Masche rode eine Än ­
derungsschneiderei eröff­
net. Die Hauswirtschafts­
meister in nimmt Aufträge 
Montags und Freitags von 15 
bis 17 Uhr entgegen . 
Salzwedelhey 2 Tel.65149 
bis 19 llhr 
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